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Der Bildhauer Josef Bachlechner d. 
Ä. wurde am 28. Oktober 1871 in 
Bruneck geboren als zweiter Sohn 
des Gerbermeisters Ludwig Bach-
lechner und der Aloisia (geb. Zwi-
schenbruggen). Er hatte sieben 
Geschwister. Nach der Volksschule 
in Meran und einer kurzen Schnit-
zerlehre in Gröden besuchte er die 
Fachschule für Holzschnitzer in Bo-
zen. 1888 kam er in die Werkstatt An-
ton Dichtls nach Hall, der sein Talent 
erkannte und sein Freund wurde. 
1895 überließ ihm Dichtl die Werk-
statt und zog sich als Bruder Josef ins 
Stift Stams zurück. 1896/97 besuchte 
Bachlechner zur Erlangung der Meis-
terprüfung ein Semester lang die 
Akademie in München. In Hall nahm 
er bald Gesellen in die Werkstatt auf, 
denn er bekam viele Aufträge. Josef 
Bachlechner gilt als der letzte Vertre-
ter der Neugotik, wobei er auf Vor-
bilder der Spätgotik zurückgreift und 
Kunstwerke in einem ihm eigenen 
volkstümlichen Stil von hoher Quali-
tät schafft. 

Altäre aus seiner Werkstatt fi nden sich 
in vielen Kirchen in Nord-, Ost- und 
Südtirol, in Salzburg, in Bayern, in der 
Schweiz und in Amerika. Exempla-
risch erwähnt seien die Altäre in der 
St. Nikolauskirche in Innsbruck sowie 
der Antoniusaltar in der Franziskan-

erkirche in Hall. Dort fi ndet sich auch 
ein Fresko von ihm: die Geburt des 
Hl. Franziskus gleich Christus in einem 
Stall. In der Pfarrkirche St. Nikolaus 
in Hall wird zur Weihnachtszeit am 
Katharinenaltar ein Jesuskind des be-
rühmten Bildhauers aufgestellt („Jesu 
parvule“). Auch die beiden Engel in 
der Waldaufkapelle, die den Mantel 
der Madonna halten, stammen von 
ihm bzw. aus seiner Werkstatt. 

Bachlechner heiratete 1916 Klara 
Dobin. Die beiden hatten vier Kin-
der miteinander. Zu seinen engsten 
Freunden zählte Sebastian Rieger, 
der als Reimmichl in die Geschichte 
Tirols eingegangen ist. Noch immer 
schmückt das Bild der Sternsinger 
von Josef Bachlechner das Titelbild 
des Reimmichl-Kalenders. In seinen 
späteren Lebensjahren schnitzte er 
vor allem Krippen, durch die er sehr 
bekannt wurde. Er starb am 18. Ok-
tober 1923 in Hall in Tirol an einer 
Lungenentzündung im Alter von 52 
Jahren. In Innsbruck und Hall sind 
Straßen nach Josef Bachlechner be-
nannt, in Bruneck gibt es eine Bach-
lechner-Schule. 

Josef Bachlechner d. J. wurde am 2. 
März 1921 in Hall in Tirol als drittes 
Kind geboren. Es scheint, dass er mit 
seinem Namen auch viel bildhaueri-

sches Talent von seinem Vater mitbe-
kommen hatte. Der Vater starb, als 
er zwei Jahre alt war. Später wird er 
seine Werkstatt im Elternhaus (Kripp-
gasse 3) wieder in Betrieb nehmen. 

Josef besuchte die Innsbrucker 
Staatsgewerbeschule, wo Hans Pon-
tiller sein Lehrer war. Nach einem 
Studienjahr bei Prof. Jakob Adlhart 
in Salzburg machte er 1940-45 Werk-
stättendienst in Görz. Nach Kriegsen-
de arbeitete er in seiner Haller Werk-
stätte als freischaffender Bildhauer. 
1947 heiratete er Ida Freund; sie be-
kamen vier Kinder. Der plötzliche Tod 
am 20. Dezember 1979 riss ihn mitten 
aus seiner reichen Schaffenstätigkeit. 

Josef Bachlechner d. J. hat in seinem 
eigenen Stil vor allem sakrale Werke 
geschaffen. In Hall fi nden sich von 
ihm die hl. Elisabeth vor dem Haller 
Krankenhaus, Altarneugestaltungen 
im Kloster Thurnfeld und im Haus 
zum Guten Hirten, das Grabrelief der 
Tertiarschwestern am städtischen 
Friedhof sowie die Kunstwerke in 
der Kapelle des Landeskrankenhau-
ses. Besonders ausdrucksstark ist 
seine Herz-Jesu-Darstellung (Johan-
nesminne) im Canisianum in Inns-
bruck aus dem Jahr 1965. 

Jakob Patsch

J O S E F 
BACHLECHNER 

DER ÄLTERE UND DER JÜNGERE

Josef Bachlechner der Ältere hätte 2021 seinen 150. 
Geburtstag, sein Sohn Josef Bachlechner der Jüngere 

den 100. Geburtstag. Anlass, Leben und Schaffen der 
beiden Haller Bildhauer in Erinnerung zu rufen. 
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Bedürfte es eines Anlasses, so wäre dies der 150. 
Geburtstag des Bildhauers, der am 28. Oktober 
1871 in Bruneck das Licht der Welt erblickte. 
Was treibt einen Schauspieler aus dem fernen 
Berlin dazu, über diesen bedeutenden Künstler 
zu schreiben? Der Ausgangspunkt war eine Be-
gegnung mit Dr. Wendelin Bachlechner im Jahre 
1995. Auf etlichen Reisen lernte ich zahllose Wer-
ke Bachlechners nicht nur kennen sondern auch 
wertschätzen. Ich fasste den Entschluss, anderen 
Menschen von meinen Eindrücke zu erzählen. 

So entstand das Buch: 
„Im Auge des Betrachters – Der Bildhauer Josef 
Bachlechner d. Ä.“. Es ist eine Zeitreise in ein 
großes Universum der religiösen Kunst. Bach-
lechner ist über sein Können als Bildhauer und 
Maler hinaus ein absoluter Meister der Komposi-
tion von Altarbildern und Krippendarstellungen. 
Befände sich die Mehrzahl seiner Arbeiten nicht 
in Kirchen, sie hätten längst ihren Weg in die Mu-
seen in Österreich und darüber hinaus gefunden. 
Das Buch ermöglicht eine intensive Begegnung 
mit Bachlechner, mit seiner Kunst und seiner Re-
ligiosität. Wie auf einer Studienreise führe ich die 
Leserin und den Leser vor die von Klaus Manzek 
fotografi erten Kunstwerke, zeige ihre Bedeutung 
auf und erzähle die Legenden der dargestellten 
Heiligen nach sowie das eine oder andere aus 
dem Leben Bachlechners, wie es aus der Lite-
ratur zugänglich ist. Ein Teil der fotografi schen 
Arbeiten stammen von dem Innsbrucker Foto-
grafen Klaus Spielmann.

Karl-Heinz Barthelmeus

IM AUGE DES BETRACHTERS. 
Der Bildhauer Josef Bachlechner d. Ä.

WIRD CA.  200 SE ITEN MIT  ZAHLRE ICHEN ABBILDUNGEN 

HABEN.  FORMAT 21  X  28  CM.  ES  ERSCHEINT IM FRÜHJAHR 

2021  IM KUNSTVERLAG JOSEF F INK ZUM PRE IS  VON 

25 .00 EURO ISBN 978-3-95976-310-3

HOMMAGE 
FÜR JOSEF  BACHLECHNER D .  Ä .
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FUSSWALLFAHRT 
… NACH ST.  GEORGENBERG

Natürlich waren wir unsicher, ob wir bei Regen- 
und Schneefall aufbrechen sollen. Gestärkt 
durch ein Frühstück in Absam, zu dem uns un-
ser Pfarrer Jakob begleitete, machten wir uns 
auf den stundenlangen Marsch. Nach Schnee-
matsch in Gnadenwald und einer Mittagspause 
in Maria Larch ging es stetig durch den Dau-
erregen hinauf nach Georgenberg. Nach rund 
30 Kilometern, gemeinsamem Innehalten und 
zwei Rosenkränzen, konnten wir, am Ziel an-
gelangt, Maria danken. Ganz nach dem Mot-
to „Viel Regen, viel Segen“ gehen wir zuver-
sichtlich unseren Weg und hoffen auf besseres 
Wetter zur nächsten Fußwallfahrt im kommen-
den Jahr. Vielleicht finden sich im Herbst 2021 
(Samstag, 2. Oktober) noch mehr Wallfahrer, 
die am Georgenberg mit uns anstoßen und es 
sich bei einem Schnitzel gut gehen lassen wer-
den.

WETTERFESTE PILGER
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BITTGANG
GEMEINSAM NACH ABSAM

Es freut uns, wenn viele den Bittgang nach Absam am Dienstag, 11. Mai, mitgehen. Wir star-
ten um 19 Uhr vor dem Haller Stadtfriedhof. Der Gottesdienst in der Basilika, den wir gemein-
sam mit anderen Pfarren unseres Dekanats feiern, ist um ca. 19.30 Uhr. Nachher kehren sicher 
noch einige beim Gasthof Ebner auf eine kleine Stärkung ein!

. . .  AM WEG NACH ABSAM
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BISCHOFSBESUCH
IN DEN WOHN- UND PFLEGEHEIMEN DER STADT HALL

In der Adventzeit 2019 haben Bewohnerinnen und Bewohner des Heimes dem Bi-
schof Hermann Glettler Weihnachtsgrüße und gute Wünsche für das neue Jahr ge-
schickt, versehen mit der Einladung, dass sie sich über einen Besuch von ihm sehr 
freuen würden.
Gebremst durch die Epidemie war es dann am 8. Oktober 2020 so weit, dass sich 
Bischof Hermann ankündigte und mit den Bewohnerinnen und Bewohnern einen Got-
tesdienst feierte. Dieser war geprägt von räumlichem Abstand, gleichzeitig aber auch 
von viel herzlicher Nähe! Mit einem zuvor eingeübten Sitztanz „Er hält die ganze Welt, 
in seiner Hand“, bedankten sich die  Bewohnerinnen und Bewohner sichtlich aufge-
regt, aber auch froh, den Gottesdienst mitgestalten zu dürfen.
Bischof Hermann nahm sich im Anschluss noch viel Zeit für die Menschen im Heim, 
und jeder hatte die Gelegenheit mit dem Bischof in den Austausch zu gehen.
Die Bewohnerinnen und Bewohner sowie und das gesamte Team der Wohn- und Pfl e-
geheime der Stadt Hall bedanken sich sehr herzlich bei Bischof Hermann Glettler für 
die tröstenden, mutmachenden und stärkenden Worte sowie bei den vielen Helfe-
rinnen und Helfern des Seelsorgeteams und der Pfarre St. Nikolaus für die tatkräftige 
Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung des Gottesdienstes!

Georg Berger

ELISABETH FANKHAUSER,

DIE ÄLTESTE HALLERIN,

MIT BISCHOF HERMANN

sämtliche Tiefbauarbeiten  ·  Altbausanierung

HE I L I GKREUZERFE LD  38  ·  6060  HA L L  I .  T.
T E L . :  05223/57 980  ·  FAX :  05223/42 532  

Baumeister Geisler
BÜRO FÜR BAUKULTUR

T 05223 492338

Dörferstraße 39 6065 Thaur

baukultur@baumeister-geisler.at

www.baumeister-geisler.at

TYROLIA BUCH · PAPIER INNSBRUCK  Maria-Theresien-Str. 15 
TYROLIA BUCH im DEZ  DEZ-Einkaufszentrum, Amraser-See-Str. 56

Alles Buchbar auf www.tyrolia.at
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. . .  IN DER KIRCHE ST. FRANZISKUS

MARIENIKONE VON MAX SPIELMANN

NACHT DER 1000 LICHTER
„ENTDECKE DIE SPUREN GOTTES IN DEINEM LEBEN!“

... so das Thema der Nacht der 1000 Lichter in die Pfarrkirche St. Franziskus. Die besondere Atmosphäre der vielen Lich-
ter wollte helfen, die vielfältigen Spuren Gottes im eigenen Leben zu entdecken! Die Nacht der 1000 Lichter war heuer 
anders – aber trotzdem sehr schön. Danke an die Jugendlichen für ihren Einsatz und für die Spenden, die der Kinder- und 
Jugendarbeit der Pfarre Schönegg zugutekommen.

KAPELLE IM PFARR-
ZENTRUM SCHÖNEGG
ERNEUERUNG UND NEUE MARIENIKONE

Wer die Kapelle im Pfarrzentrum St. Franziskus in Schö-
negg noch nicht kennt, hat etwas versäumt. Sie ist einer 
der stimmungsvollsten modernen Gebetsräume in Hall. 
Vor Corona wurde die Werktagsmesse in diesem kleinen 
Gotteshaus gefeiert. Die Unterbrechung wird jetzt ge-
nutzt, der Raum generalsaniert und mit einem erneuerten, 
modernen und den Raum unterstützenden Lichtkonzept 
ausgestattet. Zudem muss der Boden erneuert, ausge-
malt und manches verfeinert werden. Worauf sich alle 
bereits jetzt freuen können, ist die Marienikone von Max 
Spielmann, welche die Marianische Frauenkongregation 
für die Kapelle erworben hat. So kommt ein wunderbares 
Marienbild hinzu und jeder kann sich bereits jetzt freuen, 
wieder in der runderneuerten Kapelle mit ihrer innigen 
Schlichtheit zu beten und Gottesdienst zu feiern.

ku
rz

 &
 b

ü
n

d
ig



seite 28

BIBELRUNDEN
Wer Sehnsucht verspürt, den Glauben zu vertiefen, sich Fragen nach dem 
„Mehr“ stellt und mit anderen sich intensiver auf die Suche machen möch-
te, der ist bei den zwei Bibelrunden willkommen. Neben einem Input zu 
einem biblischen Text von Pfarrer Jakob wird freudig gesungen und sich 
über Glaubensfragen ausgetauscht. 

STERNENFENSTER
Sterne sind ein beliebter Fensterschmuck in der Advent- und Weihnachtszeit.  
In der Pfarrjugend Schönegg entstand die Idee, viele Fenstersterne zu basteln 
und damit die Fenster in der Pfarre zu schmücken. Danke an Theresia Stonig, die 
das mit den Kindern umgesetzt hat.

MAIANDACHT
MIT MARIA ZU JESUS

Maria, die Mutter Jesu, verehren wir als die große Glaubende, die sich ganz Gott 
zur Verfügung stellte und durch ihr „Ja“ zur Eingangstür Gottes in unsere Welt 
geworden ist. Sie sprach dieses „Ja“ auch, als Gott ihr Unglaubliches  zumutete. In 
dieses „Ja“ Mariens wollen auch wir einstimmen, wenn wir die Maiandacht feiern. 
Sie findet jeden Dienstag im Mai um 19 Uhr im Josefikirchl statt.

BIBEL FÜR NEUGIERIGE
jeweils am Dienstag, 20 Uhr
im PfarrEGG, gegenüber der 
Stadtpfarrkirche St. Nikolaus

9. März | 13. April | 18. Mai | 8. Juni | 6. Juli 

MÄNNER-BIBELRUNDE
jeweils am Donnerstag, 19 Uhr
im Pfarrzentrum St. Franziskus-Schönegg

11. März | 15. April | 20. Mai | 10. Juni | 8. Juli 
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SR.  MARIA FIDELIS 
IST NEUNZIG
Der illustren Schar der Neunziger-Jubilarinnen im vergangenen 
Jahr gehörte auch Sr. Maria Fidelis Mair an. Sie ist vielen Hallerin-
nen und Hallern bekannt als langjährige Lehrerin und Direktorin 
an der Volksschule am Unteren Stadtplatz. Seit 2010 engagiert sie 
sich als Seelsorgerin in den städtischen Altersheimen.
Sr. Maria Fidelis ist eine gebürtige Innsbruckerin. Früh verlor sie 
ihren Vater, der an den Folgen einer Kriegsverletzung in Deutsch-
land verstarb. Annemarie besuchte die Lehrerinnenbildungsanstalt 
und trat in den Schuldienst ein. Rum und Telfes waren ihre ersten 
Dienstorte, bis sie ihrer Tante und langjährigen Provinzoberin der 
Tertiarschwestern, Sr. Elisabeth Santer, ins Kloster nachfolgte. 
Sr. Maria Fidelis war eine begeisterte Lehrerin. Mit besonderer 
Aufmerksamkeit und Zuwendung förderte sie lernschwache Kin-
der und Gastarbeiterkinder, die als Quereinsteiger der deutschen 
Sprache noch nicht mächtig waren. Sehr gekonnt brachte sie ihren 
Schülerinnen die Grundtechniken bei und beschritt innovativ und 
kreativ auch neue Wege. Viel Wert legte sie auch auf Musik und 
Sport. Im Winter konnte man sie beobachten, wie sie auf dem Eis 
elegant ihre Schleifen zog. Die Sturmwiese diente ihr als Übungs-
platz für die Anfängerinnen im Schilauf. Sie verstand es auch, an 
den persönlichen Festtagen ihrer Schülerinnen ihre Wertschätzung 
durch besondere Feierlichkeit zum Ausdruck zu bringen. Mit vielen 
Ehemaligen pflegt sie immer noch Kontakt, was von ihrer Verbun-
denheit zeugt. 
Innerhalb der Gemeinschaft bekleidete sie auch durch einige 
Jahre das Amt einer Kandidatenmeisterin und einer Provinzse-
kretärin. Bis ins gesegnete Alter bewahrt sie sich ihre vielseitigen 
Interessen und einen wachen Geist, der stets offen und lernbereit 
ist. Außergewöhnlich zuvorkommend, feinfühlig und mit helfen-
der Kreativität begegnet sie ihren Mitmenschen. So können wir 
ihr nur weiterhin für viele Jahre Gesundheit, Lebensfreude, Mut 
und Zuversicht wünschen. Möge jeder neue Tag kostbare und 
glückliche Stunden bringen!			 

Sr. Maria Michaela Mayr

SR. MARIA FIDELIS NEUNZIGSTER GEBURTSTAG

OFFENE KIRCHEN 
Gerade in der Zeit des Lockdowns war es uns wichtig, die Kirche immer offen zu halten. Der Kirchenraum mit seiner 
Stille lädt zum Verweilen und zum Gebet in der Kirche ein. Impulse zum Sonntagsevangelium, Texte am Schriftenstand 
oder das Entzünden eines Opfer-Lichtes für ein spezielles Gebets-Anliegen lassen immer wieder Menschen in unseren 
Gotteshäusern einkehren. Unsere Pfarrkirchen sind täglich geöffnet – alle sind herzlich willkommen!
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DER ALTSTADTKREUZWEG SOLL AUCH HEUER STATTFINDEN, WENN ES DIE CORONA- 

MASSNAHMEN ZULASSEN.

KREUZWEG DURCH DIE ALTSTADT
GEMEINSAM UNTERWEGSSEIN IN SCHWIERIGEN ZEITEN

Miteinander betend unterwegs sein ist eine Glaubenser-
fahrung, welche auch in schwierigen Zeiten tragen kann. 
Jede und jeder hat einen persönlichen Leidensweg im 
Leben. Dass man dabei nicht allein ist, das lehrt uns das 
gemeinsame Beten des Kreuzwegs. Auch Jesus hat die 
Erfahrung von Leid und Tod geteilt und ist uns auch in 

schwierigen Zeiten ganz nah. Das wollen wir auch beim 
Altstadtkreuzweg am Freitag, 26. März 2021, um 19 Uhr 
mitbedenken. Wir hoffen, dass der Kreuzweg mit seiner 
getragenen Stimmung wie geplant stattfinden kann.  
Jedenfalls hat der Bischof von Bozen-Brixen Ivo Muser 
sein Kommen zugesagt.



seite 31

KREUZWEG
NEU ERSCHIENEN: „KREUZWEG FÜR KINDER“ UND 
KREUZWEG MIT BILDERN DER KRANKENHAUSKAPELLE

Jetzt gibt es wieder zwei neue Kreuzwegbüchlein druckfrisch rechtzeitig 
zur Fastenzeit. Eines mit Bildern des Kreuzwegs der Krankenhauskapelle in 
Hall von Josef Bachlechner dem Jüngeren. Den „Kreuzweg für Kinder“ hat 
unsre Ministrantin Lisa Geisler wunderbar für Kinder illustriert. Diese Kreuz-
wegbroschüren und noch weitere sind im Pfarrbüro und am Schriftenstand 
erhältlich. 

In der Stadtpfarrkirche St. Nikolaus wird der Kreuzweg jeden 
Dienstag in der Fastenzeit um 19 Uhr gebetet. In Schönegg wird 
am Karfreitag, 2. April, 14 Uhr der Kinderkreuzweg für das Haller 
Dekanat sein. 

Christus hat uns seine unbegreifl iche Liebe gezeigt. Er nahm 
das Kreuz und trug es bis zum Ende. „Er trägt es auch für dich 
und mich, will unsre Lasten tragen“, heißt es in einem zeitge-
nössischen Lied. Beim Kreuzweg betrachten wir betend Jesu 
letzten Weg und bitten: 

KREUZWEG VON BACHLECHNER D. J . ,  KRANKENHAUS HALL

GIB UNS MUT,  DEINE GEFOLGSLEUTE ZU SEIN! 
ENTREISSE UNS DER GLEICHGÜLTIGKEIT UND ERWECKE 

IN UNS EINEN LEBENDIGEN GLAUBEN.

“
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Die WhatsApp-Andachten an den 
Sonntagen für Familien und das 
Taizegebet am Freitagabend wurden 
auch weit über unsere Pfarrgrenzen 
hinaus sehr gut angenommen. 

Unsere Adventtaschen für die Erst-
kommunionkinder und Ministranten 
im Seelsorgeraum waren ein voller 
Erfolg. Ein selbstgestalteter Advent-
kalender (ein großes Danke an die 
Firma Dinkhauser Kartonagen für das 
Sponsoring), Andachten für jedes Ad-
ventwochenende, Weihwasserfläsch-
chen für die Adventkranzsegnung, 
Weihrauch und ein Schokonikolaus 
befanden sich in dieser Tasche. 

Auch der heilige Nikolaus konnte vie-
len Kindern eine Freude machen. Er 

besuchte viele Familien trotz stren-
ger Auflagen vor ihrer Wohnungs- 
und Haustüre.

In der Advent- und Weihnachtszeit 
wollten wir auch gerne an die Men-
schen denken, die alleine sind oder 
denen es nicht so gut geht. Die 
Weihnachtskarten, die unsere Kinder 
selbst gebastelt haben, wurden Pati-
entInnen und Angehörigen des Mo-
bilen Palliativteams überreicht. 

Die Tiroler Hospizgemeinschaft be-
dankt sich recht herzlich für die selbst 
gebastelten Weihnachtskarten.

Zudem war in der Heiliggeistkirche bei 
den Tertiarschwestern jeden Samstag 
eine Andacht für die BewohnerInnen 

des Klaraheimes (durch Übertagung 
am TV). Danke an alle, die mitgeholfen 
haben, unseren älteren Gemeindemit-
gliedern eine Freude zu bereiten.

Die Aktion Friedenslicht am Heiligen 
Abend wurde trotz Regens ein voller 
Erfolg und erbrachte ein Ergebnis 
von € 3.000,-, die der Kinder- und 
Jugendarbeit zugutekommen. 

Der Gottesdienst mit Kindern am 
Heiligen Abend konnte im Freien an 
drei Stationen kindgerecht gestaltet 
werden. Es hat uns sehr gefreut, dass 
wir auch vor den Seniorenwohnhei-
men feiern konnten, so hatten die 
BewohnerInnen die Möglichkeit, von 
ihren Zimmern aus am Fenster mit 
dabei zu sein!

KINDER- UND JUGENDARBEIT 
IM LOCKDOWN
NICHTS ZU TUN WAR FÜR UNS KEINE OPTION, DAHER 
HABEN WIR EINIGES IN DIESER ZEIT AUF DIE BEINE  
GESTELLT.
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. . .  AM HE IL IGEN ABEND
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EINKAUF UND UMWELT

In diesem „HALLeluja“ werfen wir einen Blick auf ein alltägliches Tun, 
auf unser Einkaufen. Auch hier ergibt sich ein Potenzial für die Scho-
nung unserer Umwelt. Schauen wir einmal auf das, was wir kaufen.

EINKAUF VON LEBENSMITTELN: 
REGIONAL,  SAISONAL UND BIO.

In den Supermärkten quellen die Regale über von Früchten aus aller 
Welt. Wir können jederzeit alle Früchte kaufen. Je weiter die Lebens-
mittel transportiert werden müssen, umso mehr Energie verschlingt 
deren Transport durch Frachtfl ugzeuge oder Schiffe. Dauert der Trans-
port länger, muss man unter Umständen Inhaltsstoffe den Lebensmit-
teln beimengen oder in Kühlcontainern unterbringen, damit sie länger 
haltbar bleiben. Fäulnis oder andere Formen des Verderbens will und 
muss man ja hintanhalten. Die Lebensmittel sind aber weniger natur-
belassen. Von daher ist der Einkauf von regional erzeugten Lebensmit-
teln in doppelter Weise zu bevorzugen. Übrigens stärkt man damit die 
lokale Landwirtschaft. Ist es notwendig, Wein aus Australien, Südafri-
ka, Südamerika oder Kalifornien beziehen? Ist der hohe Aufwand an 
Energie es wert, nur um mit solchen speziellen, exotischen Weinsorten 
aufwarten zu können? Es soll damit nicht dem internationalen  Handel 
ein schlechtes Image umgehängt werden. 

Ein zweiter Gesichtspunkt beim Einkaufen ist die Saison. Ich kann heute 
zu jeder Zeit Paradeiser oder grünen Salat kaufen. Vieles von diesen Le-
bensmitteln ist importiert oder wächst in geheizten Glashäusern. Auch 
hier schlägt sich wieder  ein höherer Energieverbrauch nieder. Kann man 
nicht mit dem Genuss von manchen Gemüsesorten warten, bis sie bei 
uns im Freiland wachsen? Ich kann mich gut erinnern, wie es in den Klös-
tern der Stolz der Gärtner gewesen ist, am Gründonnerstag den ersten 
frischen, grünen Häuplsalat auf den Tisch zu bringen. Diese Freude an 
der ersten Ernte aus dem eigenen Garten ist völlig abhanden gekom-
men. Einige Wochen vor den heimischen Erdbeeren fi nden wir im Su-
permarkt solche aus Spanien, wo sie künstliche Bewässerung brauchen. 
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Es lohnt sich schließlich auch, auf die biologischen Um-
weltbedingungen zu schauen, also auf das BIO  zu achten. 
Es geht dabei auch um die natürliche Beschaffenheit und 
Verarbeitung der Nahrungsmittel. Bei tierischen Produk-
ten geht es um die Lebensbedingungen (artgerechte Hal-
tung und Fütterung und um die Aufzucht) der Tiere, von 
denen wir die Nahrung beziehen. In der Folge davon geht 
es nicht zuletzt auch um die eigene Gesundheit.

Eine Hilfe beim Kaufen sind die Gütesiegel. Bekannt ist 
das AMA-Gütesiegel, das auf österreichische Herkunft und 
auf eine standardisierte Tierhaltung hinweist. Es gibt da-
bei auch noch Spezialisierungen der Siegel, z.B. Bio-AMA, 
Bio-Bergbauer. Bekannt ist auch das Fair-Trade-Gütesie-
gel, EZA und manche andere. Handelsketten entwickeln 
oft eigene Gütesiegel, die aber nicht behördlich geprüft 
werden müssen, weshalb die Aussagekraft nicht immer 
durchschaubar ist. Sie beziehen sich meist auf die Herkunft 
und die Verarbeitung von Lebensmitteln, auf die Zutaten, 
auf gentechnische Veränderungen,  auf den Einsatz von 
Handelsdünger und Pestiziden. Bei tierischen Produkten 
geben sie auch Auskunft über die Herkunft und artge-
rechte Haltung der Tiere, ihre Fütterung mit natürlicher 
Nahrung oder  mit Zusatzstoffen wie Medikamente, Anti-
biotika, Hormone etc. Tiroler Speck heißt nicht, dass das 
Schwein in Tirol gelebt hat, sondern dass hier das Schwein 
mit einer gewissen Wertschöpfung verarbeitet wurde...

Ich habe einige meiner Kleidungsstücke angeschaut. 
Meist ist nur die Firma angegeben. Ihre Produktionsstät-
ten liegen aber oft in China, Thailand, Vietnam, Bangla-
desch  oder in einem anderen asiatischen Land, wo die 
Arbeitslöhne äußerst gering und die Umweltaufl agen mi-
nimal sind, sodass die Firmen ihre Waren billig erzeugen 
können, wodurch ein höherer Profi t und eine bessere Kon-
kurrenzfähigkeit erwächst. Es gibt zwar verschiedene Gü-
tesiegel, die aber in der Auslegung dehnbar sind. Bekannt 
ist das Fair-Trade oder das Fairwear, Foundation-Siegel 
und das Etsy, Blauer Engel und andere. Im Internet kann 
man sich über die einzelnen Gütesiegel schlau machen. 
In Second-Hand-Shops kann man unter Umständen neu-
wertige Kleidung erstehen. Es gibt kaum mehr heimische 
Produktionsstätten. 

EINKAUF VON KLEIDUNG

>

>



seite 36

Stadtgraben 25
6060 Hall in Tirol
Tel.: 05223 53185-0

kanzlei@steuermander.at
www.steuermander.at

Wie steuern Sie Ihre Steuer?
Steuerberater Metzler & Adelsberger OG
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MAnder

Stadtgraben 25
A-6060 Hall in Tirol
Tel.: 05223 53185-0

kanzlei@steuermander.at
www.steuermander.at

Mehr lenken. 
Weniger Steuern.
Steuerberater 
Metzler & Adelsberger OG
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HANS PLETZER GmbH

www.transporte-pletzer.at

Transporte • Erdarbeiten • Mülldienst • Kranarbeiten

Gerbergasse 8a. 6060 Hall in Tirol
 Telefon 0 52 23 - 56 1 77 oder 52 5 40
 Fax 0 52 23 - 43 7 57
 Mobil 0 676 - 319 77 12

alles 7 von dahoam für dahoam hall.ag

wo mein zuhause weit überwo mein zuhause weit über
die vier Wände hinaus reichtdie vier Wände hinaus reicht

Pöllstr. 1. 6060 Hall in Tirol
Tel. + Fax: 05223 - 5 65 95 oder 0664 - 152 17 33

E-Mail: helmut.ebenbichler@aon.at
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R E Z E P T E
AUS DER REGION

R E Z E P T E
AUS DER REGION

R E Z E P T E
AUS DER REGION

OMA ROSAS 
RHABARBERKUCHEN

Mehl, Zucker und Vanillezucker mischen, 0,25 l lauwarme Milch mit 
zerdrücktem Germ mischen und mit geschmolzener Butter zum Mehl 
geben und alles verkneten. Den Teig zugedeckt 30 Minuten gehen 
lassen.

Nochmal durchkneten und 2/3 des Teiges ausrollen und auf ein 
gefettetes Backblech geben, Rohmarzipan mit Staubzucker und Rum 
verkneten, ausrollen und auf den Teig geben.

Nochmals mit Tuch bedeckt gehen lassen. Rhabarber in 1 cm Stücke 
schneiden, mit 1 Tasse Wasser 10 min dünsten. Abgetropften Rhabar-
ber auf den Marzipan geben. Restlichen Teig ausrollen, Streifen schnei-
den und als Gitter auf den Kuchen geben. 

Dotter mit EL Milch verrühren und das Gitter bepinseln.

Den Kuchen bei 200° im vorgeheizten Backrohr ca. 30 min backen 
(Ober-/Unterhitze). Abgekühlt mit Hagelzucker bestreuen. 

Gutes Gelingen wünscht 
Christl Chesi

ZUTATEN

500 GRAMM MEHL

75 GRAMM ZUCKER

1  PKG. VANILLEZUCKER

 0,25 L ITER MILCH

 40 GRAMM GERM

50 GRAMM BUTTER

200 GRAMM ROHMARZIPAN

150 GRAMM STAUBZUCKER

1  ESSLÖFFEL RUM

1500 GRAMM RHABARBER

1  DOTTER

1  ESSLÖFFEL MILCH 

3 ESSLÖFFEL HAGELZUCKER
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A U S  D E N
P FA R R B Ü C H E R N
1 .  SEPTEMBER 2020 BIS 31 .  JÄNNER 2021

TODESFÄLLE

ST.  N IKOLAUS

SARA VULETA 05.09.

EMANUEL VULETA 05.09.

L IV IA EVA VERGÖRER 05.09.

JOSEFINE MARLENE ZANGERL    19 .09.

S IMON PURNER 20.09.

THERESA MARIA DIETRICH 26 .09.

ELENA IDA PRANJ IC 10. 10.

MORITZ WILDAUER 10. 10.

SIMON DANIEL BREITFELDER      10. 10.

ST.  FRANZISKUS

PAUL PAPAJEWSKI  12 .09.

MAGDALENA WIRTENBERGER  19.09.

EL IAS HOSKOWETZ 31 . 10.

TAUFEN*

*DATUM DER TAUFE

TRAUUNGEN
SABRINA & LORENZ GOGL 05.09.

MICHAELA & FLORIAN HOTTER 12.09.

ST.  N IKOLAUS 

HELGA CREPAZ 28 .08.

ENGELBERTE STÖCKL 05.09.

ALOIS IA KRAMER 10.09.

CHRISTA SCHMIDHUBER 22 .09.

WALTER GLATZ 14 . 10.

RE INHOLD KARNER 2 1 . 10.

MARIA SAXER 14 . 10.

ST.  FRANZISKUS

WALTER KLEMENJAK 03.09

BERTA STÖCKL 05.09

ALOIS  L INTNER 27.09.

H ILDEGARD MICHÄLER 29 .09.

CHRISTA LECHTHALER 19 . 10.

ER IKA PÖHACKER 12 . 1 1 .

HERMANN ANGERER 14 . 1 1 .

ANNA EGGER 18 . 1 1 .

GERTRUDE BR INDL INGER 09. 12 .

GERTRAUD BUCHER 20. 12 .

CÄCIL IA  OBERWALDER 27. 10.

BR IGITTE  KERN 05. 1 1 .

EVA ROSNER 10. 1 1 .

DOROTHEA ROSSI  14 . 1 1 .

SR .  KARLA THALER 16 . 1 1 .

SR. MARIA ULRIKA LINDNER 18 . 1 1 .

HELMUT HECHENBERGER 25 . 1 1 .

AUGUST GALLAUNER 30. 1 1 .

DOROTHEA SCHMID 04. 12 .

RENATE LENHART 06. 12 .

PAULA HÖRBST 07. 12 .

ELFR IEDE NORZ 16 . 12 .

THEODORA MAIR  3 1 . 12 .

WILHELM MARGREITER 3 1 . 12 .

MARGARETA FALGER 03.01 .

ANDREAS GILLMING 07.01 .

HERMANN HALLER 22 .01 .

EL ISABETH KRALER 25 .01 .

WALTER SACKL 29 .01 .
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K O N TA K T
PFARRE ST.  NIKOLAUS

Bachlechnerstraße 3, 6060 Hall in Tirol 
Tel.: 0 52 23 / 57 9 14 

sekretariat@pfarre-hall.at
www.pfarre-hall.at

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Montag bis Freitag: 8.30 bis 12 Uhr

Dienstag: 16 bis 18 Uhr

PFARRE ST.  FRANZISKUS
Bei der Säule 2, 6060 Hall in Tirol

Tel.: 0 52 23 / 41 8 66
franziskuspfarre.hall@cnh.at

www.franziskuspfarre-hall.at

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Dienstag und Donnerstag: 9 bis 12 Uhr

Mittwoch: 17 bis 18.30 Uhr 
(außer Schulferien)

Besuchen Sie die Homepages der 
Haller Pfarren, dort finden Sie eine 
Übersicht über die Gottesdienste 
und Aktionen im Kirchenjahr so-
wie Aktuelles und Interessantes 
aus dem Pfarrleben. Das Infoblatt 
„Sonntagsgruß“ bzw. „St. Fran-
ziskus aktuell“ erscheint 14-tägig 
und liegt in den Pfarrkirchen zur 
Mitnahme auf. Es lohnt sich auch, 
einen Blick in die Schaukästen bei 
den Kirchen zu werfen.



Pilgern und Reisen
mit dem Tiroler Sonntag 

2021

Programme und Anmeldung:  Pilgern + Reisen mit dem Tiroler Sonntag - Riedgasse 9, 6020 Innsbruck
  E-Mail: pilgerfahrten@dibk.at - Fax: 0512 / 2230 2299 – Homepage: www.dibk.at/pilgern
  Karin Adami: 0512 / 2230 2228 (Dienstag und Donnerstag ganztags)

www.dibk.at/pilgerfahrten

TIROLER

sonntag+ reisen
pilgern  

30.04.- 07.05.21 Bulgarien mit Bischofsvikar Jakob Bürgler 
03.- 07.05.2021 Lourdes mit Pfarrer Bernhard Kopp 

15.05.2021 Rankweil Tagesfahrt mit Pfarrer Jakob Patsch
03.- 06.06.2021 Spuren hl. Frauen in Thüringen mit Hochschullehrerin Ingrid Jehle (KPH Edith Stein) 
07.- 10.06.2021 Südtirol – Wandertage Pustertal mit Karin Adami 
14.- 19.06.2021 Nimwegen - 500 Jahre Petrus Canisius mit Pater Richard Plaikner SJ und Wolfgang Klema

25.06.2021 Murnau und Wessobrunn Tagesfahrt mit Pfarrer Bernhard Kopp
19.- 22.07.2021 Niederbayern – Klosterbrauereien mit Roland Buemberger und Michael Gstaltmeyr
04.- 11.09.2021 Israel mit Pater Georg Fischer SJ (Universität Innsbruck)
27.- 30.09.2021 München und Umgebung – Kirchen der Moderne mit Pfarrer Jakob Patsch
05.- 08.10.2021 Kärnten – Marienwallfahrten mit Pfarrer Willi Pfurtscheller
09.- 10.10.2021 Altötting mit Pfarrer Bernhard Kopp
24.- 31.10.2021 Chartres und das Labyrinth des Lebens mit Labyrinth-Experten Gernot Candolini

Pilgern zu Fuß:

03.- 11.07.2021 Lechwanderweg – dem Lech entlang von der Quelle bis zum Fall
03.- 05.09.2021 Vom Jaggl zum Jakob – Wipptal von Nößlach zum Innsbrucker Dom

Kontakt: Hermann Muigg-Spörr   Tel.: 0664  19 86 884   Mail: hermann@muigg-spoerr.com
24.- 29.05.2021 Via Francigena – unterwegs im Herzen der Toskana 
23.- 28.10.2021 Via Francigena – unterwegs im Herzen der Toskana

Kontakt: Mag.a Klaudia Bestle   Tel.: 0660  650 56 07   Web: www.sinnwandern.at
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  E-Mail: pilgerfahrten@dibk.at - Fax: 0512 / 2230 2299 – Homepage: www.dibk.at/pilgern

Änderungen vorbehalten


